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(54) Bezeichnung: Lenksäule für ein Kraftfahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine elektromechanische Hilfskraftlenkung (1) für ein Kraft-
fahrzeug, umfassend eine von einem Elektromotor (3) an-
treibbare Schneckenwelle (13), die mit einem mit einer Lenk-
welle (2) gekoppelten Schneckenrad (12) kämmt, wobei die
Schneckenwelle (13) in einem Lager (15) drehbar gelagert
ist, welches zumindest einen in einer relativ zum Schnecken-
rad (12) verlagerbaren Halterung (4) angebrachten Lager-
ring (16) aufweist. Um eine elektromechanische Hilfskraft-
lenkung mit einer verbesserten Halterung anzugeben, die
eine höhere Maßhaltigkeit und eine erhöhte Steifigkeit auf-
weist, schlägt die Erfindung vor, dass die Halterung (4) ei-
nen Grundkörper (41) aus Kunststoff aufweist, welcher als
Spritzgussteil an den Lagerring (16) angespritzt ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektromechani-
sche Hilfskraftlenkung für ein Kraftfahrzeug, um-
fassend eine von einem Elektromotor antreibbare
Schneckenwelle, die mit einem mit einer Lenkwelle
gekoppelten Schneckenrad kämmt, wobei die Schne-
ckenwelle in einem Lager drehbar gelagert ist, wel-
ches zumindest einen in einer relativ zum Schne-
ckenrad verlagerbaren Halterung angebrachten La-
gerring aufweist.

[0002] Bei hilfskraftunterstützten Lenkungen von
Kraftfahrzeugen wird zusätzlich zum manuellen
Lenkmoment, welches vom Fahrer als Lenkbefehl
über das eingangsseitig angebrachte Lenkrad in die
Lenkwelle eingebracht wird, ein zusätzliches Hilfsmo-
ment in den Lenkstrang eingekoppelt, um das manu-
elle Lenkmoment für einen Lenkeinschlag der Räder
zu unterstützen.

[0003] In einer gattungsgemäßen elektromechani-
schen Hilfskraftlenkung wird das manuelle Lenkmo-
ments mittels eines Drehmomentsensors erfasst, bei-
spielsweise durch Messung der relativen Torsion ei-
nes zwischen einer Eingangs- und einer Ausgangs-
welle der Lenkwelle eingegliederten Drehstabs. Ab-
hängig von dem gemessenen Lenkmoment wird
in einer elektrischen Steuereinheit die erforderliche
Hilfskraftunterstützung bestimmt, und ein elektrischer
Stellantrieb entsprechend angesteuert. Der Stellan-
trieb weist einen Elektromotor zur Erzeugung eines
Hilfsmoments auf, welches in die Lenkwelle einge-
koppelt wird.

[0004] Die Einkopplung des Hilfsmoments erfolgt
gattungsgemäß über ein Schneckengetriebe, wel-
ches eine mit der Motorwelle des Elektromotors ge-
kuppelte Schneckenwelle aufweist, die in ein Schne-
ckenrad eingreift. Das Schneckenrad ist drehfest
mit der Lenkwelle verbunden, beispielsweise mit der
Ausgangswelle, die üblicherweise mit dem Lenkrit-
zel eines Lenkgetriebes verbunden ist, in dem das
Lenkritzel in eine Zahnstange eingreift, welche eine
Drehung der Lenkwelle in eine translatorische Bewe-
gung von Spurstangen und dadurch in einen Lenk-
ausschlag der gelenkten Räder umsetzt.

[0005] Um die Laufruhe zur erhöhen, und Ge-
räuschbildung bei den durch die Lenkbewegungen
verursachten Lastwechsel möglichst zu vermeiden,
ist es bekannt, die Schneckenwelle in Richtung
des Verzahnungseingriffs gegen das Schnecken-
rad elastisch vorzuspannen. Eine derartige Anord-
nung ist im Stand der Technik beispielsweise in der
DE 10 2014 110 306 A1 beschrieben. Darin ist die
Schneckenwelle an ihrem motorfernen Ende in ei-
nem Lager drehbar gelagert, welches in einer Hal-

terung aufgenommen ist, in der ein Lagerring, der
einen Außenteil des Lagers bildet, drehfest ange-
bracht ist. Die Halterung ist derart verlagerbar in dem
Schneckengetriebe angebracht, dass der Lagerring
in Richtung gegen die Verzahnung des Schnecken-
rads bewegbar ist, wodurch die Schneckenwelle in ei-
nen spielfreien Verzahnungseingriff mit dem Schne-
ckenrad vorgespannt werden kann. Als Vorspannele-
ment kann beispielsweise eine Feder vorgesehen
sein, welche an der Halterung angreift und die Schne-
ckenwelle elastisch spielfrei gegen die Verzahnung
des Schneckenrads andrückt.

[0006] In der bekannten Ausführung ist ein äußerer
Lagerring des als Wälzlager ausgebildeten Lagers in
eine Aufnahmeöffnung der Halterung eingesetzt und
kraftschlüssig fixiert. Um dabei einen ausreichend
festen Sitz zu erzeugen, ist es erforderlich, die Auf-
nahmeöffnung in sich elastisch auszubilden, oder ein
elastisch nachgiebiges Zwischenelement zwischen
Lagerring und Halterung einzufügen. Nachteilig dar-
an ist die eingeschränkte Maßhaltigkeit, die relativ ge-
ringe Steifigkeit der Verbindung des Lagers mit der
Halterung, und eine beeinträchtigte Langzeitstabilität,
die zu unerwünschtem Spiel und Geräuschbildung
führen kann. Außerdem ist die Montage aufwendig.

[0007] Angesichts der vorangehend erläuterten Pro-
blematik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Lenkung der eingangs genannten Art
mit einer verbesserten Halterung anzugeben, die ei-
ne höhere Maßhaltigkeit und eine erhöhte Steifigkeit
aufweist.

Darstellung der Erfindung

[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Hilfs-
kraftlenkung gemäß Anspruch 1. Vorteilhafte Weiter-
bildungen ergeben sich aus den Unteransprüchen

[0009] Erfindungsgemäß wird für eine Hilfskraftlen-
kung für ein Kraftfahrzeug, umfassend eine von ei-
nem Elektromotor antreibbare Schneckenwelle, die
mit einem mit einer Lenkwelle gekoppelten Schne-
ckenrad kämmt, wobei die Schneckenwelle in einem
Lager drehbar gelagert ist, welches zumindest ei-
nen in einer relativ zum Schneckenrad verlagerba-
ren Halterung angebrachten Lagerring aufweist, vor-
geschlagen, dass die Halterung einen Grundkörper
aus Kunststoff aufweist, welcher als Spritzgussteil an
den Lagerring angespritzt ist.

[0010] Der Grundkörper der erfindungsgemäßen
Halterung ist als Spritzgussteil aus thermoplasti-
schem Kunststoff ausgebildet, beispielsweise Poly-
propylen (PP), Polyoxymethylen (POM) oder der-
gleichen, was eine rationelle, form- und maßgenaue
Fertigung ermöglicht. Der Lagerring, beispielsweise
ein äußerer Laufring eines Wälzlagers, wird erfin-
dungsgemäß bei der Fertigung im Spritzgussverfah-
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ren durch Umspritzen mit dem Kunststoff in die Hal-
terung integriert. Dazu wird der Laufring in der Kavi-
tät der Spritzgussform positioniert, die anschließend
mit schmelzflüssigem Kunststoff gefüllt. Nach dem
Auskühlen wird eine besonders haltbare stoffschlüs-
sige Verbindung zwischen dem Kunststoff und dem
Lagerring erzeugt, der bei einem Wälzlager üblicher-
weise aus Stahl besteht. Die Verbindung kann zu-
sätzlich formschlüssig ausgestaltet werden, indem
der Lagerring im Bereich seiner umspritzten Flächen
Formschlusselemente aufweist, die beim Umsprit-
zen von der Kunststoffschmelze eingeschlossen wer-
den und formschlüssig in den Kunststoffkörper einge-
bettet sind. Die Formschlussselemente können bei-
spielsweise durch eine Aufrauhung, Rändelung oder
Riffelung erzeugt werden, oder durch andere, spa-
nend oder nichtspanend eingebrachte Profilierungen.

[0011] Die erfindungsgemäße Umspritzung ermög-
licht eine präzise Positionierung des Lagerrings in der
Halterung, verbunden mit dem Vorteil eines geringe-
ren Fertigungsaufwands verglichen mit der im Stand
der Technik üblichen, nachträglichen Montage.

[0012] Ein weiterer Vorteil ist, dass die Verbindung
eine höhere Festigkeit und Steifigkeit bietet als die
im Stand der Technik bekannten Pressverbindungen.
Darüber hinaus ist die Verbindung über die Lebens-
dauer der Lenkung langzeitstabil.

[0013] Bevorzugt kann der der Grundkörper als Ex-
zenterhebel ausgebildet sein, der ein Schwenklager
mit einer Schwenkachse aufweist, die einen Abstand
zur Achse des Lagers hat. Ein derartiger Exzenter-
oder Schwenkhebel ist über das Schwenklager dreh-
bar an einem relativ zum Schneckenrad feststehen-
den Teil der Hilfskraftlenkung gelagert, und ermög-
licht eine Schwenkbewegung um die Schwenkachse,
wodurch der Lagerring und damit die in dem Lager
gelagerte Schneckenwelle in Richtung auf die Ver-
zahnung des Schneckenrads zu bewegbar ist.

[0014] Die Schwenkachse kann im Wesentlichen
parallel zur Achse der Schneckenwelle angeordnet
sein. Dadurch, dass die Lagerachsen von Schne-
ckenwelle und Schwenklager quer zur Schnecken-
radachse, welche identisch sein kann mit der Lenk-
wellenachse, ausgerichtet sind, kann die Schnecken-
welle im Wesentlichen parallel in den Verzahnungs-
eingriff verlagert werden, wobei praktisch kein oder
lediglich ein geringer Winkelversatz im Lager auftritt.

[0015] Es kann vorgesehen sein, dass das Schwen-
klager ein an den Grundkörper angespritztes La-
gerelement aufweist. Das Lagerelement kann bei-
spielsweise eine Lagerbohrung sein, die einstückig in
dem als Spritzgussteil gefertigten Grundkörper aus-
gebildet sein kann. In der Lagerbohrung kann zur
Bildung des Schwenklagers ein Lagerzapfen dreh-
bar angeordnet sein. Der Lagerzapfen kann dabei

direkt in dem Kunststoffmaterial des Grundkörpers
gleitgelagert sein. Eine langfristig leichtgängige La-
gerung kann beispielsweise durch einen Lagerzap-
fen aus Stahl oder NE-Metall oder Kunststoff erreicht
werden, der in dem thermoplastischen Polymer des
Grundkörpers gelagert ist, wodurch die Lagerbewe-
gung durch die im Betrieb auftretenden geringfügi-
gen Schwenkbewegungen langfristig verschleißarm
und sicher gewährleistet ist. Alternativ ist es denk-
bar und möglich, ein zusätzliches Lagerelement, bei-
spielsweise eine Lagerbuchse oder einen Lagerring
eines Gleit- oder Wälzlagers aus einem von dem
Kunststoff des Grundkörpers verschiedenen Materi-
al, an den Grundkörper anzuspritzen. Dies kann fer-
tigungstechnisch wie beim Lagerring des Lagers der
Schneckenwelle in einem Arbeitsgang im Spritzguss
erfolgen.

[0016] Es ist vorteilhaft, dass zumindest ein An-
spritzpunkt im Bereich zwischen dem Lager und dem
Schwenklager angeordnet ist. Über die Lage des
Anspritzpunktes kann beim Spritzguss die Füllung
der Kavität beim Einspritzen der Kunststoffschmelze
und dadurch die Ausbreitung der Fließfront vorgege-
ben werden, welche eine fertigungstechnische Opti-
mierung der Werkstückeigenschaften des Kunststoff-
teils ermöglicht. Beim erfindungsgemäßen Grundkör-
per ist eine möglichst gleichmäßige Kunststofffüllung
sowohl im Bereich des eingespritzten Lagerrings,
als auch des Schwenklagers vorteilhaft. Diese kann
durch ähnlich lange Fließwege bei der Befüllung über
einen zwischen dem Lager und dem Schwenklager
liegenden Anspritzpunkt erfolgen.

[0017] Der an den Grundkörper angespritzte Lager-
ring kann einen Außenring des als Wälzlager ausge-
bildeten Lagers bilden, welches zwischen dem Au-
ßenring und einem Innenring abwälzbar angeordnete
Wälzkörper aufweist. Das Wälzlager kann als fertiges
Bauelement bereitgestellt und als Ganzes umspritzt
werden, so dass der Außenring mit dem Grundkörper
verbunden wird.

[0018] Eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
sieht vor, dass die Halterung einen nach außen vor-
stehenden Dämpferkörper aufweist, der aus einem
von dem Kunststoff des Spritzgussteils verschiede-
nen Elastomer ausgebildet ist. Der Dämpferkörper ist
außen an dem Grundkörper angeordnet, und kann
beispielsweise bezüglich des Lagers radial nach au-
ßen vorstehen, zur Abstützung der Halterung an ei-
nem bezüglich der Schneckenwelle feststehenden
Teil, beispielsweise an einem die Schneckenwelle
und das Schneckenrad aufnehmenden Getriebege-
häuse. Das Elastomer ist bevorzugt gummielastisch
und weicher als das das Polymermaterial des Grund-
körpers, und ermöglicht eine mechanisch gedämpfte
Abstützung der Halterung. Dadurch können schädli-
che Vibrationen abgeschwächt werden, wodurch die
Laufruhe erhöht wird.
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[0019] Bevorzugt ist der Dämpferkörper an den
Grundkörper angespritzt. Dadurch, dass der Dämp-
ferkörper aus einem thermoplastischen Elastomer
ausgebildet wird, kann er im Zweikomponenten-
Spritzgussverfahren an den Grundkörper angespritzt
werden. Dadurch wird auf rationelle Weise eine
haltbare, stoffschlüssige Verbindung zwischen dem
Grundkörper und dem Dämpferkörper erzeugt.

[0020] Dadurch, dass der Dämpferkörper in eine
konkave Ausnehmung des Grundkörpers eingespritzt
ist, ist eine präzise eindeutige relative Positionierung
gewährleistet. Außerdem wird zusätzlich eine stabile
und besonders haltbare formschlüssige Verbindung
erzeugt.

[0021] Bevorzugt sind die Schneckenwelle und das
Schneckenrad in einem Getriebegehäuse angeord-
net, an dem die Halterung bewegbar gelagert ist.
Das Getriebegehäuse dient zur relativen Lagerung
der Getriebeelemente, hier der Schneckenwelle und
dem damit in Eingriff stehenden Schneckenrad. Kon-
kret kann die motorferne Lagerung der Schnecken-
welle in dem Lager in der Halterung erfolgen, die
beispielsweise als Schwenkhebel ausgebildet sein
kann, der um die Schwenkachse schwenkbar an
dem Getriebegehäuse angelenkt ist. Eine alterna-
tive oder zusätzliche Lagerung der Halterung am
Getriebegehäuse ist ebenfalls denkbar und möglich,
beispielsweise um eine zusätzliche Schwenkachse.
Weiterhin kann das Getriebegehäuse eine motor-
nahe Lagerung der Schneckenwelle umfassen, bei-
spielsweise eine Wälzlagerung, und eine Aufnahme
für den Elektromotor, der mit seiner Motorwelle koaxi-
al zur Schneckenwelle an dem Getriebegehäuse an-
geflanscht sein kann. Das Schneckenrad ist vorzugs-
weise um die Lenkwellenachse drehbar in dem Ge-
triebegehäuse gelagert.

[0022] An der Halterung kann ein Vorspannelement
angreifen, welches die Halterung in Richtung auf das
Schneckenrad elastisch vorspannt. Als Vorspannele-
ment kann beispielsweise eine Feder eingesetzt wer-
den, die sich an dem Getriebegehäuse abstützt und
auf die Halterung wirkt, so dass ihre Federkraft
das Lager der Schneckenwelle in Richtung auf das
Schneckenrad elastisch belastet.

Figurenliste

[0023] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen
näher erläutert. Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine Hilfskraftlenkung für ein Kraftfahr-
zeug in einer schematischen perspektivischen
Darstellung,

Fig. 2 der Antrieb der Hilfskraftlenkung gemäß
Fig. 1 in einer schematischen Darstellung und
ohne Gehäuse,

Fig. 3 eine schematische Teilansicht der Hilfs-
kraftlenkung gemäß Fig. 2,

Fig. 4 eine Halterung der Hilfskraftlenkung ge-
mäß der Fig. 1 bis Fig. 3 in einer Achsansicht in
Richtung der Lagerachse,

Fig. 5 die Halterung der Hilfskraftlenkung gemäß
der Fig. 1 bis Fig. 3 in einer entgegengesetzten
Achsansicht.

Ausführungsformen der Erfindung

[0024] In den verschiedenen Figuren sind gleiche
Teile stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen
und werden daher in der Regel auch jeweils nur ein-
mal benannt bzw. erwähnt.

[0025] Fig. 1 zeigt eine Hilfskraftlenkung 1, die an
einer Lenkwelle 2 angebracht ist, welche um ihre
Längsachse L, die Lenkwellenachse, drehbar gela-
gert ist. Die Lenkwelle 2 ist in einem hinteren Lenk-
wellenteil 21 drehfest, aber in Richtung der Längs-
achse L verstellbar, wie mit dem Doppelpfeil an-
gedeutet, um ein an einem Befestigungsabschnitt
22 angebrachtes, hier nicht dargestelltes Lenkrad in
Längsrichtung zu verstellen.

[0026] Die Hilfskraftlenkung weist ein Getriebege-
häuse 11 auf, welches in der auseinander gezogenen
Darstellung der Fig. 2 und Fig. 3 weggelassen ist. In
dem Getriebegehäuse 11 ist ein Schneckenrad 12,
welches drehfest mit der Lenkwelle 2 verbunden ist,
um die Längsachse L drehbar gelagert. Eine Schne-
ckenwelle 13 steht zur Bildung eines Schneckenge-
triebes mit dem Schneckenrad 12 in Verzahnungs-
eingriff.

[0027] Die Schneckenwelle 13 ist in dem Getriebe-
gehäuse 11 um eine Achse A, die Schneckenwellen-
achse, drehbar gelagert, und von einem an dem Ge-
triebegehäuse 11 angeflanschten Elektromotor 3 dre-
hend antreibbar. Der Elektromotor 3 verfügt über eine
Motorwelle, die über eine Kupplung 31, welche aus
zwei Kupplungsteilen besteht, mit der Schneckenwel-
le 13 drehfest gekoppelt ist. Dazu weist die Schne-
ckenwelle 13 eine zylindrische Lagerbuchse auf, in
die ein Kupplungsteil eingesetzt wird. Auf der motor-
nahen Seite ist die Schneckenwelle 13 angrenzend
zur Kupplung 31 in einem Lager 14 gelagert, be-
vorzugt einem Wälzlager, welches in dem Gehäuse
11 aufgenommen ist. Zwischen dem Getriebegehäu-
se 11 und der motornahen Lageranordnung 14 kann
ein Dichtungselement 230 vorgesehen sein, welches
einseitig der Lageranordnung 14 angrenzend zum
Kupplungsteil oder beidseitig der Lageranordnung 14
ausgebildet ist. Das Wälzlager 14 umfasst einen In-
nenring, Wälzkörper und einem Außenring. Die Wälz-
körper laufen in Rillen zwischen dem Innenring und
dem Außenring. Der Außenring ist relativ zur Ro-
tationsachse in einem Schwenkring 33 aufgenom-
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men. Der Außenring weist außenumfangsseitig ei-
ne sphärische Fläche auf, die konvex gekrümmt ist
und die eine Kontaktfläche zu einer Kontaktfläche an
dem Schwenkring 33 bildet. Die Kontaktfläche des
Schwenkrings 33 ist konkav gekrümmt, so dass der
Außenring als schwenkbares Lagerelement in dem
Schwenkring 33 um eine senkrecht zur Schnecken-
wellenachse A liegenden Schwenkachse schwenk-
bar ist. Die Schwenkachse verläuft im unbelasteten
Zustand mittig durch die Lageranordnung 14, sodass
zwei Federelemente 34 von der Schwenkachse 22
mittig durchsetzt werden. Dadurch erzeugen die Fe-
derelemente 34 somit nur geringe Kräfte, in einem
Bereich kleiner 5% im Vergleich zu einer einstellba-
ren Vorspannung, beispielsweise über eine Vorspan-
neinrichtung an einer motorfernen Seite der Schne-
ckenwelle 13. Am motorfernen Ende ist die Schne-
ckenwelle 13 in einer Halterung 4 gelagert, die als
Schwenkhebel ausgebildet und in den Darstellungen
der Fig. 3 bis Fig. 5 näher erläutert ist.

[0028] Aus der Explosionsdarstellung von Fig. 3
geht hervor, dass ein Lager 15 auf der motorfernen
Seite der Schneckenwelle 13 angeordnet ist, welches
bevorzugt als Wälzlager, beispielsweise als Rillenku-
gellager ausgebildet ist, und einen äußeren Lagerring
16 aufweist. Das Lager 15 ist relativ zum Schnecken-
rad 12 verlagerbar in der Halterung 4 angebracht.

[0029] Die Halterung 4 weist einen Grundkörper 41
auf, der als Spritzgussteil aus thermoplastischem Po-
lymer ausgebildet ist. Der Lagerring 16 ist mit dem
Grundkörper 41 durch Umspritzen verbunden, wie in
den Fig. 4 und Fig. 5 erkennbar ist, welche axiale An-
sichten aus entgegengesetzten Achsrichtungen der
Achse A zeigen.

[0030] In dem Grundkörper 41 der Halterung 4 ist
ein Schwenklager 42 ausgebildet, mit einer in Rich-
tung einer Schwenkachse S durchgehenden La-
geröffnung. Die Schwenkachse S erstreckt sich mit
einem Abstand r, dem Schwenkradius, im Wesentli-
chen parallel zur Achse A.

[0031] In dem Schwenklager 42 ist die Halterung 4
um einen Lagerzapfen 43 drehbar gelagert, der an ei-
nem mit dem Gehäuse verbundenen Lagerdeckel 17
angebracht ist. Dadurch kann das durch Umspritzen
des Lagerrings 16 in dem Grundkörper 41 befestigte
Lager 15, dessen Achse A im durch den Abstand r
definierten Schwenkradius von der Schwenkachse S
entfernt ist, durch Verschwenken um einen Schwenk-
winkel α um die Schwenkachse S gegen die Längs-
achse L bewegt werden, wie in Fig. 4 und Fig. 5
dargestellt. Dadurch kann die Schneckenwelle 13 in
Richtung des Verzahnungseingriffs mit dem um die
Längsachse L drehbaren Schneckenrad 12 bewegt
werden.

[0032] Auf dem Lagerzapfen 43 ist eine Feder 5 an-
geordnet, die als Schenkelfeder ausgebildet ist. Mit
einem Schenkel stützt sich die Feder 5 an dem Ge-
triebegehäuse 11 ab, der andere Schenkel liegt mit
der Federkraft an der Halterung 4 an, und belastet
den das Lager 15 aufnehmenden Arm des Schwen-
klagers in Richtung auf die Längsachse L zu. Da-
durch wird die Schneckenwelle 13 elastisch spielfrei
im Verzahnungeingriff mit dem Schneckenrad 12 be-
lastet.

[0033] Der Lagerring 16 ist von dem thermoplasti-
schen Polymer des Grundkörpers 41 umspritzt. Hier-
zu wird das Lager 15 in der Kavität einer Spritzguss-
form des Grundkörpers 41 angeordnet, in die über ei-
ne in einem Anspritzpunkt 44 angeordnete Düse die
Kunststoffschmelze eingespritzt wird. Der Anspritz-
punkt 44 ist, wie in Fig. 5 deutlich erkennbar, in dem
Grundkörper 41 zwischen dem Lagerring 16 und dem
Schwenklager 42 angeordnet. beispielsweise etwa
mittig, wie in der gezeigten Ausführung. Dadurch wird
sichergestellt, dass der Lagerring 16 gleichmäßig mit
dem Kunststoff umspritzt wird, und auch das Schwen-
klager 42 durch den kurzen Fließweg der Schmelze
mit geringen Fertigungstoleranzen gespritzt werden
kann.

[0034] Außen an dem Grundkörper 41 ist ein Dämp-
ferkörper 45 angebracht. Dieser ist plan oder konvex,
wie in Fig. 5 dargestellt ausgebildet und ist senkrecht
zur Schneckenwellenachse A ausgebildet.

[0035] Der Dämpferkörper 45 ist aus einem thermo-
plastischen Elastomer gefertigt, welches weicher und
elastischer ist als das Polymer des Grundkörpers 41.
Zur Verbindung mit dem Dämpferkörpers 45 weist
der Grundkörper 41 eine konkave Ausnehmung 46
in Form eines zylindrischen Sacklochs auf. In der
Wandung der Ausnehmung 46 sind im gezeigten Bei-
spiel zwei Anspritzöffungen 47 angeordnet, durch
die das Elastomermaterial zur Bildung des Dämpfer-
körpers 45 im Spritzguss schmelzflüssig eingespritzt
wird. Dadurch wird der Dämpferkörper 45 stoff- und
formschlüssig in der Ausnehmung 45 durch Ansprit-
zen mit dem Grundkörper 41 verbunden. Der Dämp-
ferkörper 45 wirkt mit einem im Wesentlichen zylin-
drischen Vorspannelement 48 aus einem Kunststoff
zusammen. Das Vorspannelement 48 beaufschlagt
über die Halterung 4 die Schneckenwelle 13 radial mit
einer Vorspannkraft, wodurch die Schneckenwelle 13
in Richtung des Schneckenrad 12 gedrängt wird, was
zur Verbesserung des Eingriffs zwischen Schnecken-
welle 13 und Schneckenrad 12 beiträgt. Es ist denk-
bar und möglich, dass das Vorspannelement 48 di-
rekt in die Ausnehmung 46 des Halters 4 eingespritzt
wird und damit den Dämpferkörper ausbildet. Dieser
ist im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet und er-
streckt sich von dem Grundkörper 41 bezüglich der
Längsachse L radial nach außen, und zwar entge-



DE 10 2017 218 897 A1    2019.04.25

6/10

gengesetzt von der Längsachse L aus gesehen, wie
in den Fig. 4 schematisch eingezeichnet.

[0036] Im Einbauzustand stützt sich das Vor-
spannelement 48 entgegen der Richtung des Verzah-
nungseingriffs an dem Getriebegehäuse 11 ab, und
sorgt durch eine zuverlässige Abschwächung von Vi-
brationen für eine hohe Laufruhe.

[0037] Durch den erfindungsgemäß mit dem Grund-
körper 41 durch Anspritzen verbundenen Lagerring
16 wird eine langzeitstabile, steife Anbindung des La-
gers 15 an die Halterung 4 erreicht. Der ebenfalls
an die Halterung 4 angespritzte Dämpferkörper 45 ist
über die gesamte Lebensdauer fest und sicher mit
der Halterung verbunden.

Bezugszeichenliste

1 Hilfskraftlenkung

11 Gehäuse

12 Schneckenrad

13 Schneckenwelle

14 Lager

15 Lager

16 Lagerring

17 Lagerdeckel

2 Lenkwelle

21 Lenkwellenteil

22 Befestigungsabschnitt

3 Elektromotor

31 Kupplung

32 Dichtungselement

33 Schwenkring

34 Federelement

4 Halterung

41 Grundkörper

42 Schwenklager

43 Lagerzapfen

44 Anspritzpunkt

45 Dämpferkörper

46 Ausnehmung

48 Vorspannelement

5 Feder

L Längsachse

A Achse (Schneckenwellenachse)

S Schwenkachse

r Abstand

α Schwenkwinkel
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Patentansprüche

1.  Elektromechanische Hilfskraftlenkung (1) für ein
Kraftfahrzeug, umfassend eine von einem Elektromo-
tor (3) antreibbare Schneckenwelle (13), die mit ei-
nem mit einer Lenkwelle (2) gekoppelten Schnecken-
rad (12) kämmt, wobei die Schneckenwelle (13) in
einem Lager (15) drehbar gelagert ist, welches zu-
mindest einen in einer relativ zum Schneckenrad (12)
verlagerbaren Halterung (4) angebrachten Lagerring
(16) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Halterung (4) einen Grundkörper (41) aus Kunststoff
aufweist, welcher als Spritzgussteil an den Lagerring
(16) angespritzt ist.

2.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (41) als Ex-
zenterhebel ausgebildet ist, der ein Schwenklager
(42) mit einer Schwenkachse (S) aufweist, die einen
Abstand (r) zur Achse (A) des Lagers (15) hat.

3.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkachse (S) im
Wesentlichen parallel zur Achse (A) der Schnecken-
welle (13) angeordnet ist.

4.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schwenklager (42) ein
an den Grundkörper (41) angespritztes Lagerelement
aufweist.

5.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Anspritzpunkt
(44) im Bereich zwischen dem Lager (15) und dem
Schwenklager (42) angeordnet ist.

6.   Hilfskraftlenkung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerring (16) einen Außenring des als Wälzla-
ger ausgebildeten Lagers (15) bildet.

7.   Hilfskraftlenkung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Halterung (4) einen nach außen vorstehenden
Dämpferkörper (45) aufweist, der aus einem von dem
Kunststoff des Spritzgussteils verschiedenen Elasto-
mer ausgebildet ist.

8.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Dämpferkörper (45) an
den Grundkörper (41) angespritzt ist.

9.  Hilfskraftlenkung (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Dämpferkörper (45) in ei-
ne konkave Ausnehmung (46) des Grundkörpers (41)
eingespritzt ist.

10.  Hilfskraftlenkung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schneckenwelle (13) und das Schneckenrad (12)

in einem Getriebegehäuse (11) angeordnet sind, an
dem die Halterung (4) bewegbar gelagert ist.

11.  Hilfskraftlenkung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Halterung (4) ein Vorspannelement (5) an-
greift, welches die Halterung (4) in Richtung auf das
Schneckenrad (12) elastisch vorspannt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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